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Der neue Reichshaushaltsplan für 1931
Der Reichshaushalt vom Kabinett verabschiedet— 1140 Millionen RM. Ersparungen

Kürzung der Reichsministergehälterum 20 Prozent
TU. Berlin , 25. Okt. Das Reichskabinett hat gestern nach¬

mittag in mehrstündiger Beratung den Haushalt für
das Rechnungsjahr  1931 endgültig verab¬
schiedet.  Die wichtigsten Vorarbeiten zu dem Entwurf
haben bereits in wochenlangen Verhandlungen zwischen dem
Reichsfinanzminister und den einzelnen Ressorts stattgefun¬
den, so daß das Reichskabinett sich auf eine Durchsprake der
den, so daß das Reichskabinett sich auf eine Durchsprache der
wichtigsten Positionen beschränken konnte. Die verabschiedete
gen zwischen dem Reichskanzler, dem Neichssinanzminister
und den norddeutschen Länderregierungen  in
Berlin sein. Am 80. Oktober werden der Reichskanzler und
der Reichsfinanzminister sich nach Dresden begeben, um dort
die gleichen Besprechungen abznhalten, wie vorher in Stutt¬
gart und Berlin.

Der verabschiedeteHaushalt für 1931 balanzicrt in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit rund 19,5 Milliarden.  Ge¬
genüber dem Notverordnungshaushalt sind rund 1140
Millionen Ausgaben erspart  worben . Auf der
Einnahmeseite tritt vor allem der Minderertrag der Sie n-
e rn in Erscheinung, der für 1931 auf 875 Millionen geschätzt
wird, wozu noch verschiedene wegfallende Steuern im
Betrage von 484 Millionen kommen, zusammen Minder¬
einnahmen von über 1360Millionen,  von denen
das Reich etwa 900, die Länder etwa 800 Millionen zu tragen
haben, während der Lohnstcuerrückgang von 119 Millionen»
-er in den Steuerausfällen eingerechnet ist, zu einer Kür¬
zung der Ueberweisungen an die Knappschaft führt . Ein
höherer Steuerbetrag konnte nur bei der Tabaksteuer
veranschlagt werden, die im Nahmen des Finanzprogramms
erfüllt wirb. Der Tabakzoll soll einen Mehrertrag  von
etwa 170 Millionen sicher». Die Beamte ugehalts-
kürzung  beträgt im Reich bei seinen Bamten 62 Millio¬
nen, bet der Neichspost ungefähr ebensoviel.

Im Zusammenhang mit der Verabschiedung des Haus¬
halts für 1931 faßten die Minister  den Beschluß, mit der
gesetzlichen Herabsetzung ihrer Bezüge  nicht abzu-
wartcn , sondern bereits am 1. November ans 20 v. H. ihrer
Gehaltsbezüge zu verzichten. Im Anschluß an die Verab¬
schiedung des Reiche-Haushaltsplans für 1931 wird das
Reichskabinett tu der nächsten Woche die weiteren mit dem
Wirtschafts - und Finanzplan  znsammenhängenden
Vorlagen verabschieden. Als Termin für den Beginn dieser
Beratungen ist der Dienstag , 4. November, in Aussicht ge¬
nommen worden.

Das Reichskabinett trat schließlich auf Grund eines Vor¬

schlages des Neichsministers Schiele  in «ine eingehende
Erörterung der zur Milderung der landwirtschaft¬
lichen Notlage  erforderlichen Maßnahmen ein. Diese
Beratungen werden heute zum Abschluß gebracht.

T>r. Brüning beim Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident empfing gestern Freitag vormittag

den Reichskanzler Dr . Brüning zum Vortrag.

Das Arbeiisbeschaffungsprogramm
Preußens

Vorschläge znr Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
Das preußische Staatsministerium beschäftigte sich auf An¬

regung des Handelsministers mit einer Reihe von Vor¬
schlägen zur wirksamen Bekämpfung der steigenden Arbeits¬
losigkeit in Deutschland. Es wurde beschlossen, der Neichs-
regierung die Prüfung der Frage zu empfehlen, ob «ine
Senkung der Arbeitszeit  in einzelnen Wirtschafts¬
gebieten ohne Schädigung gesamtwirtschaftlicher Interessen
möglich sei. Daneben ist der Neichsregierung vorgeschlagen
worden, baß bis auf weiteres kein Betrieb eineVer-
minderung seiner Belegschaft vornehmen
dürfe,  wenn die betreffende Velcgschaftsgrnppe noch min¬
destens 40 Wochenstunden oder 5 Tagesschichten beschäftigt
werden kann.

Das Staatsministerium einigte sich ferner darauf , durch
eine vorübergehende Verlängerung der Schul¬
pflicht  um ein weiteres Jahr ein Zuströmen von neuen
Arbeitskräften auf den Arbeitsmarkt zu verhindern . Dadurch
würden etwa 250 000 Jugendliche auf ein Jahr vom Arbeits¬
markt ferngehalten. Ferner hat bi« preußische Staatsregie¬
rung der Neichsregierung vorgeschlagen, daß im nächsten
Jahre keinerlei ausländische Wanderarbeiter
für die deutsche Landwirtschaft  zugelassen werden
dürfen. Dadurch könnte etwa 110 000 Arbeitslosen Arbeit ver¬
schafft werden. Gleichzeitig hat der preußische Ministerpräsi¬
dent ein umfassendes MeltvrationSprogramm  des
Landwirtschaftsministers an den Reichskanzler weitergeleitct.
In diesem Programm sind für die Ostprovinzen etwa 90 Mil¬
lionen NM . vorgesehen, die im Laufe von drei Jahren be¬
reitgestellt werden sollen. Dadurch sollen etwa 78 000 Arbeiter
jährlich Beschäftigung finden. Es handelt sich um die Er¬
schließung von Hoch- und Niederungsmooren sowie um die
Intensivierung der Grünlandwirtschaft , von der die Steige¬
rung der Leistungen der deutschen Vieh- und Milchwirtschaft
abhängig sind.

Sieg der Aufständischen in Brasilien
Die Regierung Luiz gestürzt— Militärschutzdiktatur in Rio de Janeiro

TU. Re »York,  rs . Okt. Der Präsident Washingto
Luiz  ist , wie amtlich aus Rio de Janeiro gemeldet wirk
zurückgetreten und geflüchtet. An seiner Stelle ha« ein Mili
tärkabinett die Regierung übernommen.

Um über die wirkliche Lage in Brasilien möglichst lang
hinwegzutäuschen, trat der bisherige Präsident der Bundes
regicrung erst zurück, nachdem die Garnison der Fesinn
Copecapana, die über die stärksten Artillericstützpunkte i
unmittelbarer Nähe der Hauptstadt verfügt, zusammen mi
dem dritten Infanterieregiment zu den AufständischenÜbel
gegangen war . Der Nesointionsansschuß  unter Fiih
rung des Generals Leit desCastrow  übernahm sof-n
die provisorische Regierung , die den Kongreß vermutlich so
fort auflösen und sämtliche Kabinettsmitglieder durch neu
Männer ersetzen wird. Die Kadettenschule in Rio de Ja
nciro unter Anführung von höchsten Offizieren des brastlia
nischen Heeres hat sich den Aufständischen angeschlosten. Des
gleichen ging bereits der größte Teil der Flotte über.

Narb den letzten Meldungen ans Rio de Janeiro wir
der bisherige Präsident Luiz als Gefangener der Ausstä.
dlm-en betrachtet und soll mit seinen Kabinettsmitglicder
wegen Unterschlagung von Staatsgeldern und Korrupt^
vor ein ^ ondergericht gestellt werben. In zahlreichen Stad
teilen ist - er Nevolutionsanschuß noch immer bemüht, dur
scharfes Gewehrfeuer denpl ändernden Mo
im Schach zu halten.  Die Zahl der Verwundeten un
Toten soll angeblich gering sein. Sechs Zeitungsgebäuiwurden vollständig verwüstet.

General Barreto brasilianischer »Schntzdikiator*.
Nach dem Umsturz wurde in Rio Le Janeiro ein a-,

drei Generälen und drei Admiralen zusammengesetzte
Militarlomnee eingesetzt. Las den General Men na Brr

retv  zum Schutz-Tiktator ernannte . Barreto soll die Re-
glernngsgcick.vs1e bis zur Durchführung der Neuwahlen
führen. Er erließ sofort eine Kundgebung an daS brisilir-
nische Volk und rrdnete d'e Demobilisierung der Trappen
an. In einem weiteren Aufruf ermahnte er die Bevölkerung
dt: Ruhe und Ordnung zu bewahren.

Tie Kamp' handlnngcn in Brasilien eingestellt.
Sofort nach Bekanntwerbcn des NegierungssturzeS in

Rio de Janeiro wurden die Kampfhandlungen an den drei
Fronten eingestellt und die Nachrichtenzcnsur aufgehoben.
Dies beweist, baß Las provisorische Kabinett Herr der Lag«
ist. Der Umsturz ist im geheimen sorgfältig vorbereitet mor¬
den. Bereits in den letzten Tagen muß schon eine Verbin¬
dung zwischen den Aufständischen und dem 8. Infanterie¬
regiment bestanden haben, da in der letzten Nacht vier Flug¬
zeuge der Aufständischen über Rio kreuzte»

Ruhe in Rio de Janeiro.
Nach der durchgreifenden Säubernngsaktion des neuen

Polizeipräsidenten ist die Ruhe in Rio de Janeiro wicder-
hergestellt worden. Sämtliche öffentlichen Gebäude und die
Banken, besonders die brasilianische Staatsbank , werden von
Maschinengewehren bewacht. Die provisorische Regierung hat
«in großzügiges Reformprogramm  bekanntgcgeben.
Darnach sollen der BunbeSkongreß und die Provinzkongress«
aufgelöst und die Verfassungszusätze von 192S wegen dema¬
gogischen Charakters aufgehoben werden. Ferner sieht der
Entwurf die Sicherstellung der geheimen Wahl, eine oberste
Justiz - nnd Nnterrichtsbehörde für ganz Brasilien mit dem
Sitz in der Bundeshauptstadt und neu« Einwanderungs - und
Naturalisattonsbesttmmunge » vor. Der neue Kongreß, dem
die Aufgabe der Berfasiungsänbernng obliegt, wird aus zwölf
Vertreter « -er einzelnen Bundesstaate « bestehen.

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett hat gestern den Hanshaltplan 1980-81 per»

abschiedet. Zugleich beschloß cS, die Kürzung der Minister-
gchälter «m 20 Proz . ab 1. November eintreten z« lasten.

*

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm Preußens enthält als
Kernstück die Verkürzung - er Arbeitszeit ans 40 Stunde«»

Das Land Thüringen hat in der Frage des Finanzans-
gleichs einen Vorstoß gegen das Reich unternommen ? pro¬
testiert wird gegen das Gesetz zur Einschränkung des Per-
sonalanfwands , wodurch sich die Stenertlberweisnngen des
Reiches verringern.

Die bayerische Regierung hat mit Rücksichta«f die nahende
Zeit der Totenehrungen das Uniformverdot gelockert.*

Das Jnnkersgrvßflngzeng D 2000 ist gestern ans dem Flug¬
hafen in Nom eingetroffen. Die Strecke AiHen-Nom wurde
in 8 Stunden znrückgclegt. Das Flugzeug wird seine
Fahrt über Turin un- Marseille «ach Spanien fortsrtzen.

Aufgaben der deutschen Handelspolitik
Schaffung eines mitteleuropäischen Wirtschastsraumes.
TU. Düsseldorf, 25. Okt. Auf einer gemeinsamen Sitzung

der Vorstände des Langnamvcrcins und der Nordwestgruppe
beleuchtet« Dr . Schlenker  die europäische und deutsche
Handelspolitik.  Er kam dabei zu dem Ergebnis , daß
die deutsche Handelspolitik weiterhin an dem Grundsatz der
Meistbegünstigung  festhalten wüste, die allerdings
einer gewissen Auflockerung bedürfe. Die neuerlichen, be¬
sonders von agrarpolitischen Gesichtspunkten getragenen Zu¬
sammenschlußbestrebungen der östlichen und südöstlichen
europäischen Länder machten es Deutschland zur gebieteri¬
schen Pflicht, der Sicherung und dem Ausbau sei¬
ner mitteleuropäischen Markt st ellung stär¬
kere Aufmerksamkeit  als bisher zu widmen. Wenn
sich Deutschland nicht alsbald in die Bemühungen zur Schaf¬
fung eines mitteleuropäischen großen Wirtschastsraumes ein¬
zuschalten versuche, laufe es Gefahr, eines seiner zukunfts¬
reichsten Absatzgebiete zu verlieren . Eine seiner nächsten Auf¬
gaben sei die planmäßige und zielbcwnßte Arbeit an der
Schaffung einer Zollunion  zwischen dem Deutschen
Reich und Deutsch-Oesterreich.

Beschlüsse des Beamienbunde«
Der - entsche Beamtenbnnd gegen den Finanzplan der

Regierung.
Der Bundestag des Deutschen Beamtenbunöes nahm

gestern eine Entschließung zum Wirtschafts - und Fi¬
nanz plan  der Reichsregierung an. Darin wird erklärt,
der Wirtschafts- und Finanzplan der Reichsregiernng last«
die notwendige Gerechtigkeit in der Verteilung der Lasten
vermissen. In Verkennung ihrer wirtschaftlichen Lage solle
der Beamtenschaft ei» besonders drückendes Opfer
auferlegt werden. Die Gehaltskürzung entbehre überdies
des notwendigen sozialen Einschlages. Es sei weder die un¬
bedingt erforderliche Freilassung eines bestimmten Gehalts-
teileS etwa in Anlehnung an die in der Einkommenssteuer¬
gesetzgebung getroffene Regelung , noch eine ausreichende
Bemessung der Freigrenze für kleine Veamteneinkommen
vorgesehen. Die Gesamtbeurteilung des Wirtschafts- und
Ftnanzplanes gehe dahin, baß unter Entlastung bestimmter
Kreise und unter Vermeidung politisch vielleicht schwer
burchzubringenüer Maßnahmen für die Sanierung der
öffentlichen Finanzen in erster Linie di« Beamten heran,
gezogen werben sollen. Der Bundestag lehne die vorstehend
gekennzeichnete Tendenz - eS Planes der Neichsregierung
ans den dargelegten Gründen einmütig und geschlossen ab.

In einer weiteren Entschließung des GesamivvrstandeS
wird erneut die dringende Forderung erhoben, daß die B e-
amtengesetzgebung  endlich aus dem Stadium der
Vorarbeiten herauskommt und an der Verwirklichung der in
der Verfassung festgelegten Ziele gearbeitet wird. Annahme
fand auch ein Antrag , nach dem der Bundestag ein ent¬
schiedenes Zusammenwirken aller Spitzenorganisationen der
Arbeiter , Angestellten und Beamten auf dem Gebiete der
Preissenkung  für die Gegenstände beS täglichen Be¬
darfs für notwendig, unaufschiebbar und erfolgverheißenb
hält.

262 Tote in Alsdorf
TU . Alsdorf, 25. Okt. Im Laufe des Freitags wurde noch

ctn Bergmann im unterirdischen Betrieb tot anfgefunden.
Ebenfalls wurde unter den Schuttmasten des eingestürzten
Fördergerüstes noch ein weiterer Bergmann geborgen. Im
Krankenhaus sind zwei weitere Bergknappen ihren schweren
Verletzungen erlegen. Somit weist die Tvtenliste von Alsdorf
« »«mehr 3 62 Opfer  auf.



Das Ausland und die Revisionen
3n Erwartung einer diplomatischen Offensive Deutschlands

In einem überaus bemerkenswerten Beitrag über die
Revision der Friedens - und Tributverträge für den „Daily
Telegraph ", eine der politisch bestunterrichteten Londoner
Zeitungen mit einflußreichen amtlichen Hintermännern , er¬
klärte Professor Maurice Gerothwohl : „Der europäische Kon¬
tinent , oder jedenfalls sein größter Teil , steht heute in grö¬
ßerer Gärung und Erregung als selbst beim Ruhreinsall
Frankreichs vor acht Jahren ." Dieser Engländer spricht dann
ausführlich über die unaufhaltsam vorschreitende Bewegung
für eine Revision der großen internationalen Abmachungen
in den letzten Jahren und hält die Zeit für gekommen- daß
England amtlich erklärt , es werde sich mit keinem Tropfen
Blut und keinem Pfennig an der Klärung der europäischen
Streitfragen beteiligen. Gerothwohl spricht dabei mit einer
Rückhaltlosigkeit und Offenheit über die Unmöglichkeit einer
Neuaufrichtnng der „englisch-französischen Einheitsfront ",
wie man das bisher von so ernst zu nehmender konservativer
Seite in England noch nicht vernommen hat. Diele Einheits¬
front hält er für „moralisch und rechtlich unvereinbar mit dem
Verpflichtungen, die Großbritannien in Locarno eingegan-
gen ist".

Man sagt nicht zuviel, wenn man die Darlegungen Ge-
rothwohls über „die gegenwärtige Lage Europas " als einen
Auftakt für die Vorbereitung Englands auf die kommenden
Dinge betrachtet. Tie sich ihm bereit stellende Zeitung würde
noch weniger als irgend ein anderes englisches Blatt in so
entscheidendenFragen mit solcher Schärfe Stellung nehmen,
ohne führende Persönlichkeiten der englischen Außenpolitik,
die nicht auf der Ministerbank , sondern in den Aemtern und
Klubs zu suchen sind, über ihre Meinung gehört zu Haben.
Die Darlegungen des angesehenen englischen Politikers bie¬
nen offensichtlich keinem anderen Zweck, als der Stellung¬
nahme der Neichskonferenz zu den nach neuen Lösungen
drängenden Problemen vorzuarbeiten, . um eine einheitliche
Haltung des Britischen Weltreiches in dem angeöeuteten
Sinne zn erzielen. Der Standpunkt der Dominions kann
niemand zweifelhaft sein. Auch die proenglischen Optimisten
am Ouai d'Orsay wissen sehr genau, baß die englischen Toch¬
terstaaten noch vom Weltkrieg her genug haben.

Dabei handelt es sich um Verträge , die nur unter dem
Einsatz der ganzen Kraft des britischen Weltreichs an Gut
und Leben, in dem fürchterlichstenZusammenprall der Kräfte
möglich geworden sind, die der Erdball jemals erlebt hat.
Wenn deshalb heute, zwölf Jahre nach dem Kriege, die
Sicherung jener Verträge mit der Waffe von so hervor¬
ragender Stelle aus als undenkbar erklärt wird, dann ist
eben die Stunde ihrer Revision nun endlich gekommen. Dar¬
aus ergibt sich für die deutsche Öffentlichkeit und die deut¬
sche Politik die Pflicht einer planvolleren Beachtung der
Auslandsstimmen zu den großen Problemen , die uns im eige¬
nen Fleische brennen . Noch herrscht ein stürmisches Für und
Gegen, noch ergab sich keine klare Auslandsfront für die
Revision der Verträge . Aber das wäre ja auch ein unerhörtes
Wunder . Eine größere Neberraschung als die Sprengung
der geschloffenen Auslandsfront zur Anfrechterhaltnng der
Verträge ist nicht zu erwarten . Und diese Niesenüberraschung
ist heute Tatsache geworden.

Das ist das Neue und das Wesentliche, das außenpolitisch
für uns mit dem Wahlergebnis vom 14. September ver¬
bunden bleibt. Die Börsenvorgänge , seien sie selbst von einer
nochmaligen Diskonterhöhung für Deutschland begleitet, tre¬
ten demgegenüber zurück. Sie sind, soweit sie nicht künstlich
erzeugt wurden, lediglich der Ausdruck der Sorge vor neuen
kriegerischen Zusammenstößen, der nicht nur die deutsche
Wirtschaft belastet, sondern auch in Belgien , Holland, Eng¬
land. Amerika und auch Frankreich mit erheblichen Unbe¬
quemlichkeiten verbunden ist. Aber auf der Gegenseite erhob
sich nur vereinzelt der Ruf : Zu den Waffen! Viel vernehm¬
licher klingt in diesen Tagen der andere : Zum Verhand¬
lungstisch!

Erwartet wird in England , Frankreich und Amerika eine

Bea.. 1e und Staat
---- Berlin , 21. Okt. Auf der Tagung des Deutschen Be-

amtenbundes hielt Neichsinnenminister Dr . Wirth  eine
große politische Rede, in der der auf die augenblickliche Lage
der deutschen Innenpolitik einging. Dr . Wirth begann mit
einem Bekenntnis znm Bernssbeamtentnm . Der Beamten¬
schaft werde in dieser Zeit reichlich viel zugemutet und die
Negierung hätte sich zu solchen Maßnahmen auch nicht ent¬
schlossen, wenn sie eine andere Möglichkeit zur Rettung aus
*er schweren Lage gesehen hätte.

Dann erklärte Dr . Wirth : Durch das deutsche Volk gehe
eine starke Welle des Radikalismus.  Die Ursache
liege zwar in der Hauptsache auf wirtschaftspolitischem Ge¬
biet Aber es sei unabhängig von der Beseitigung der Wirt¬
schaftsschwierigkeitenauch notwendig, eine tatsächliche Wil¬
lenseinheit im Staate  zu bilden. Darin sei manches
unterlassen worden. Aber die deutsche Negierung habe aus
dem Schaden gelernt und werde jetzt bemüht sein, die Autori¬
tät der zur Führung der deutschen Politik berufenen In¬
stanzen zu stärken und zu sichern, und gerade hierbei müsse
die Beamtenschaft eine der stärksten Stützen des Staates sein.
Die Beamten aber, die unter allen Umstünden unzufrieden
sind und die auch ein letztes Begreifen und damit ein letztes
Verzeihen der Unbill, mit der sie leider heute bedacht wer¬
den, n '.cht arckzubringen vermögen, müsse man daran er¬
innern , daß sie von einer faschistischen Diktatur nichts gewin¬
nen können. In Italien werden antifaschistische Beamte so¬
fort entlassen. Wirth fuhr fort : „Wenn es wirklich Fanatiker
der faschistischen Idee in der deutschen Beamtenschaft geben
sollte, so müßten sie so viel Mut und Ehrlichkeit aufbringen,
daß sie die Stellung verlassen, mit der sie durch ihren Eid
gebunden sind, die Verfassung unter allen Umstünde« zu
schützen."

diplomatische Offensive der dentschen Negierung gegen den
Noungplan , für die Rückgabe Danzigs und die Beseitigung
des polnischen Korridors . Damit rechnet die ausschlaggebende
Oeffentlichkeit in sämtlichen dieser Länder. England würde
darüber hinaus durch eine Aufrollung der Kolonialfragen
nicht überrascht sein, und Frankreich hält die Anschneibung
der Anschlußfrage zwischen Deutschland,und Deutsch-Oester-
reich für eines der nächsten diplomatischen Ziele Deutsch¬
lands . Die Vereinigten Staaten beschäftigen sich außerdem
schon mit den Schuldenstreichungssorderungen, die Frank¬
reich, England , Italien und eine lange Reihe kleinerer
Staaten mehrfach bewegten — bis zur Anpöbelung unschul¬
diger amerikanischer Europabesncher in der Lichtstadt Paris
— und die unausweichlich mit einer Stellungnahme der
deutschen Regierung gegen den Noungplan verbunden sein
würden.

In der Regierungserklärung , die den neugewähltcn
Reichstag beschäftigt hat, wird das außenpolitische Problem
mit besonderer Zurückhaltung und Vorsicht behandelt. In
außenpolitischen Fragen erwies sich die Fähigkeit zur
Schweigsamkeit sehr oft als der mächtigste Hebel für den
Erfolg , während allzu heftiger Mitteilnngsbrang ebenso oft
dte Keime zu neuen hoffnungsvollen Entwicklungen allzu
fleißig bewässerte, so daß sie verfaulten . Unser größter Dip¬
lomat, Bismarck, war ein Meister der Schweigsamkeit; er
verstand sogar in glänzenden Reden zu schweigen. Das rechte
Wort sparte er bis znm richtigen Augenblick auf . Dann aber
ließ er es mit ungeheurem Willen und ungeheurer Wucht
heraus . Wir wissen nicht, was Bismarck in einem Augen¬
blick wie diesem getan hätte. Es dünkt uns aber, daß auch
die deutsche Regierung nichtmchr zu schweigen braucht, wenn
die ganze Welt schon redet. Nun ist es Zeit zum rechten
Wort und zum rechten Handeln.

*

Der Revisionsgedonke faßt Fuß
Eine neue französische Stimme.

TN. Paris , 24. Okt. Unter der Ueberschrift „Eine nütz¬
liche Auseinandersetzung" beschäftigt sich der der Tardieu-
Gruppe angehörende Kammerabgeordnete E. Fougöre
in der Pariser Wochenschrift„L'Eurpeen " mit dem deutsch¬
französischen Verhältnis im Rahmen des europäischen Ver¬
ständigungsproblems . Der Verfasser führt u. a. ans , daß
man sich in Frankreich, bzw. im Kreise seiner Gesinnungs¬
genossen über die deutschen Beschwerden wegen der Aoung-
lasten ebenso wenig wundere wie über die deutschen Klagen
bezüglich der territorialen Regelung. Das sei keineswegs
erstaunlich. Doch dürften diese Forderungen nicht zn einer
versteckten deutschen Agitation sichren. Die Artikel 147 und
143 des Aoungplanes billigten Deutschland die offene
Möglichkeit  zu , unter bestimmten Voraussetzungen ein
Moratorium  zn erlangen . Was den Versailler Vertrag
anbelange, so sei im Artikel 19 des Völkerbunds¬
paktes  ebenfalls die Möglichkeit zu einer friedlichen Re¬
vision gegeben. Andere Weg als die oben bezeichneten seien
unzulässig, da sie die europäische Lage erschüttern und ver¬
wirren müßten.

Dte täglichen Reibungen zwischen Deutschland und Polen,
sowie die allzugroße deutsche Geneigtheit gegenüber dem
anarchistischenRußland seien störende Faktoren , deren Be¬
seitigung sich Frankreich wünsche. Jedes europäische Volk
habe Anspruch auf das Gefühl seiner vollkommenen Sicher¬
heit. Darin liege der Schlüssel sowohl zur europäischen Ver¬
ständigung wie zur Abrüstung. Im übrigen müsse er wieder¬
holen, daß die Durchführung einer wirtschaftlichen Annähe¬
rung unter Sen europäischen Völkern sehr viel zur Beruhi¬
gung und zur Festigung des Friedens beitragen werde.
Wenn es in Deutschland Männer gebe, die energisch am
Vcrständkgungsgedanken festhalten und den Frieden nicht
durch eine vollkommene Verwerfung der Verträge und Ab¬
machungen gefährden wollten, so sollten sie sich offen äußern.

In seinen weiteren Ausführungen ging Dr . Wirth auf die
Vcamtenfragen ein und trat zum Schluß in schärfster Form
der Hetze entgegen, die von gewissen Kreisen gegen die Be¬
amtenschaft getrieben wird.

Das Flotlenbouprogramm Amerikas
TU . Ncuyork, 24. Oktober. Das Washingtoner Marineamt

wird am heutigen Donnerstag dem Marineminister Adams
bas neue Flottenbauprogramm vorlegen. Das Programm
soll innerhalb von 18 Jahren durchgeführt werden. Die Ko¬

sten belaufen sich auf 4,2 Milliarden Reichsinark. Bts ISIS
soll die im Londoner Flottenabkommen festgesetzte Höchst-
tonnagc erreicht sein.

Amerika baut ein neues Luftschiff
TU. London, 24. Okt. Das amerikanische Marincdeparte-

ment hat im Staatshaushalt für 1932 für Marinelnftfahrt-
zwecke 134 Millionen Mark eingesetzt. Davon sind 8,3 Mil¬
lionen Mk. für den Bau eines neuen Luftschiffes„Z. R. S . 5"
bestimmt. Die Gerüchte über eine Aufgabe des Luftschiffbaues
in der amerikanischen Marine bestätigen sich also nicht. Ob
das Programm voll zur Durchführung kommt, wird von den
Sparmaßnahmen des Präsidenten abhängen.

Geqen das Räuberunwesen in China
Internationale Maßnahmen znm Schutze der Missionare.

TU. London, 24. Okt. Nach Meldungen aus Peking wird
dort von den Vertretern ver schiedcner Mächte die Absen-
düng einer Protestnote wegen der erneuten Verschleppung
zahlreicher Missionare durch chinesische Räuber an die Nan-
kingregicrung vorbereitet . Unter Len Ausländern in Pe¬
king wird erörtert , ob sich Maßnahmen zum Schutze
der Ausländer unabhängig von der Nanking-
Negierung  durchführen ließen. Die Angaben über die
Höhe des Lösegeldes, das die Räuber für die Freilassung der
verschleppten 13 Missionare fordern , schwanken zwischen
1 und 20 Millionen Dollar.

Die Schreckensherrschaft - er Kommunisten in Kians«.
TU . Schanghai, 24. Okt. Nach halbamtlichen Nachrichten

über das kommunistische Blutbad in Kianfu wird die Zahl
der " ôten auf 4000 geschätzt. Die Stadt wurde von den Kom¬
munisten an allen Ecken angezündet . 7000 Häuser sind ein¬
geäschert worden. Die kommunistischen Banditen erklären
diesen Terror damit, daß am 27. September in Kianfu 21
Kommunisten von den chinesischen Behörden standrechtlich
erschossen worden seien. Der japanische und der französische
Generalkonsul haben telegraphisch auf die Notwendigkeit der
Entsendung einer militärischen Exfdition zur Rettung der
Ausländer in Kianfu hingcwiesen, die sich in der Gefangen¬
schaft der Kommunisten befänden.

Kleine politische Nachrichten
Ein Neverbrjickungskrcdit für Berlin . Um Gehälter und

Löhne zahlen zu können, verhandelt die Stadt Berlin , wie
der Lokalanzeiger erfährt , mit Großbanken und Kreditgesell-
schaften über die Gewährung eines kurzfristigen Kredites in
Höhe von 25 Millionen Mark . Die Verhandlungen sollen vor
dem Abschluß stehen.

Dr . Schachts Arbeit in Amerika. Dr . Schacht sprach in
Boston über die Ziele der B.J .Z. Dr . Schacht wies darauf
hin, daß man für den kommenden Winter in Deutschland mit
4 Millionen Arbeitslosen rechnen müsse. Trotz der schwieri¬
gen Verhältnisse sei aber das Vertrauen zu Deutschland ge¬
rechtfertigt.

Gcneralstabschef Wallenins seines Postens enthoben. Wie
aus Helsingfors gemeldet wird, hat der Staatspräsident nach
einem Vortrag des Oberbefehlshabers der finnischen Armee
die Verabschiedung des Genralstabschef Wallenius verfügt.
Amtlich wird bestätigt, daß Wallenins und die beiden ande¬
ren Verhafteten zugegeben hätten, die Entführung Stahl¬
bergs in die Wege geleitet zu haben.

Botschafter von Prittwitz über die Lage in Deutschland.
Der deutsche Botschafter in Washington, von Prittwitz und
Gaffron , ist von seinem Urlaub zurückgekehrt. Er gab Presse¬
vertretern beruhigende Erklärungen über die Lage t»
Deutschland ab und stellte dabei fest, daß die politische Ent¬
wicklung der letzten Monate hauptsächlich auf die ungünstige
Wirtschaftslage zurückzuführen sei.

Verhaftung eines Prokuristen ' -er Zellstoff-Waldhof AG.
in Nnßland . Wie von zuständiger Stelle milgeteilt wird,
ist der Prokurist der Zellstoff-Fabrik Waldhvf AG. in Mann-
heim-Waldhof, Wegerer  der sich von Sowjetrußland auf
dem Wege nach Helsingfors befand, an der Grenze aus un¬
bekannten Gründen verhaftet worben. Der deutsche Gene¬
ralkonsul in Leningrad Hat von Berlin auS sofort Anwei¬
sung erhalten , die erforderlichen Schritte einznleiten.

Nlederlegnng der Ratifikationsurkunde « des Londoner
Flottenvertragcs . Die Nicderlegung der Ratifikationsurkun¬
den des Londoner Flottenvertrages wird am Montag im
Foreign Office zu London stattfinben. Es nehmen hieran die
Vertreter Englands und sämtlicher Dominien teil, ferner
die Vertreter der Vereinigten Staaten und Japans . Darauf
werden der Präsident Hoover, der japanische Ministerpräsi¬
dent und Macdonalb im Rundfunk miteinander über den
Flottenvertrag sprechen.

Die Toten von Alsdorf

In laugen Reihen liege» die Opfer des Bergwerksunglücks ; sie werden heute bestattet.
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Auf die am Rathau » angeschlagene Bekanntmachung
Aber die Einspruchsfrist gegen die Grund - und Gefällsteur»
Veranlagung für das Jahr 1930/31 wird hingewirsen.

Calw , den 23. Oktober 1930.
Stadischultheißenamt : Göhner.
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krau l-xiila 8ckrotk
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A. Vole, Privatmann
kr. kühler , Weder
3. Oanser, Lckneidermstr.
kr. ko », ksndvirt
Ad. 8ekvenk , Lckreineimstr.
H. Wurster, Privatmann

Empfehle süßen

Hohenhaslacher
Frau Glück zur Natsstube.

limilvMtlllkillüiL Vertteimig
ist an Herren ru verxed ., die bei ksndvirten xut einZei . sinct.

Kamkmrremlose Ver «liei »sti » 8z -i !clilreiten,
Keims simmslizre krovisiomisrumx , nomrisrn
dieibsmiie », esmtsmLkmlicks » Limkvmmsm

(K0S . — U1U. muri arnske momatUek ) .
öeverbunken an:

IVIlH IVnrlrel , Uerlim 87 , Lülovstr . 66.

Neuhengstett

Oeffentl . Vortrag
Sonntag,  28 . Oktober

nachmittag » L Uhr im
»Hotel Löwen - Hirsau

von Paul Entenmann,
Bankbeamter

Thema:
»Kapitalistische Juden«

diktatur oder freie
Wirtschast . -

Keine Eintrittsgeb.
Freie Aussprache.
N . S . D . A . P.

Ortsgruppe Hirsau.

ir,r » rLLL2L>
e28 irt besonders in cier

rauben ^abresreit
tückischen LrKLi-
tunZskrankbeiten
ausMSLtrt ,wenn 8is
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und bekömmlichen
..liaiser 's Lrust -La-
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nisse sprechen tür
den OrfoI§ cierecbten
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2u haken bei:
Alte Apotheke kr. E. steick-
mann: bleue Apotheke Ik.
hiartmann; bterm. hiüuüler;
Willi. Lacks; ku ^en ii .ivd;
in ^ ltksmxrstett » Lar!
Ltraüe; in 6ecklm <xsi » «
Oottl .Lcluvarr; in Oe ^ rsm-
pkrommr Larl Oonpus;
bl . Oulde ; und wo Plakate
sichtbar.

Einen schönen 2jährigen

»um Wohnhaus «, Scheuer »und Stallneuba « derDrau
Katharina Hrritier » Wwe . sind im Eubmiffionsweg zu
vergeben:

Betonier -, Maurer -, Dachdecker-,
Zimmer - und Fiaschnerarbeiten.

Unterlagen liegen beim Unlerzeichneten auf . Angebote
wollen daselbst bi , Dienstag , den 28 . ds . Mts . abends
8 Uhr abgegeben werden. Zuschlagssrist 5 Tage . Die Wahl
unter den Bewerbern behält sich die Bauherrfchast vor.

«alm . den 24. Okt . 1930.

» A Videnbach Architekt.

WeriM
insed . Grötzevorrälig , massiv Gold . d. Paar v. 10Mk . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

Carl WiMr . Calis.

(Rotscheck ) setzt dem Ver¬
kauf aus.
Johanne « Essig , Sattler.
EchSnbronn O U Naxold

Setze eine hochträchtige,
erstklassige

(Notscheck)
dem Verkauf aus.
Bug . Seyfried Schmiedm.

Laimbach.

Alzenberg
Einen Wurf schöne, ans

Fressen gewöhnte

(Dark verschnitten)
setzt dem Verkauf  au ».
Christian Rnpps » Küfer.

Ä

« « . — / .
Dienstag , 28. Oktober , abend » 8 Uh»

im Badische« Hof-Saal

Dolksstück in S Akten
o. Fred A. Angermayer

Karten zu Mk . 3.—. 2.50 und 1.50 tm Barverkauf ln
der Buchhandlung Händler und an der Abendkasse.

Anfang 8 Uhr Ende 10'/, Uhr

Kirchengesangverein Calw

Sonntag,  den 2 . November 1930
nachmittags 5 Uhr in der Stadlkirche

Kantaten
von (§ . dach

I. Wachet , betet - seid bereit
li . Liebster Zesu mein Verlangen
III. Wachet auf ruft uns die Stimme
Leitung : Hermann Mall . Einzelgesang:
Sopran : Frau Meta Siiidlinger, Heillironn,
Alt : Frl . Else Sihler, Stuttgart, Baß:
Albrecht Werner , Uhlbach . Einzelspiele « :
Geige : Frau Fanny Schiler, hier, Cello:
vr . Erwin Weber , hier , Oboe : Hugo Fink«
deiner , Darmstadt , Orgel : Or . Fritz Dietrich,
Pforzlieiin , Cembalo : Frl . Hedwig Dieterich,
hier . Orchester : Musikfreunde von Calw,

Pforzheim und Stuttgart.

Chor RM . 2 .50 , Emporen , 1.50,
Schiff 80 Pfg.

Unser«
Monats-

Versammlung
findet am Dienstag , den
L8 . Okt . nachmittags 5 Uhr
b.KoUegeErnstEreuzbcrger,
Calw statt Zahl -eiches Er-
schcmen ist notwendig , da
Berichterstattung über den
neugeplaiitenVeimischungs-
zwang erfolgt.
Ciil ^aOsrengssknsHaft

sär das BSLkrgcVerbj!
EulNe. G. m. b. H.

LiiiölenN
für

Men -, Mud-
und LiRbclnz

StkWln
Tk?sil!ik, Lönsw

Botliigen
Emil G . Widmaier
Vahnhofftr . Sernspr . 1L

Wohin xeht msn rum

ItSclllllMg!-
!Mll?

ln dos herrlich xeleriene
H8ksm -R « »tk»urmr »r
m. Hrr » s » em !rakkvs

Or»Ivv,ksrn »pr . Xr .4.

lcslANlUllül!
wnrINs Lüeks

jstterielt.

5e!nsrer Zwiebarü
gezuckert u .ungczuckcrt

ZwlekrMK'mdermetzl^
anerkannt vorzüglich

stets frisch empfiehlt

Eugen Hayd
Tonditorei , Tel . 299

Maschinen-
Knopflöcher

fertigen an per Stck . 3 Psg
Geschwister Stanger,
Altbnrgerstratze 11.

AtWsMkNlM
Skt« r!«I

!«>!!«« « WU
Ueber diese» Thema spricht heute Samstag , 25 . Oktober

abend » 8 Uhr in einer

öffentlichen Versammlung
der

LmblllWbgMd.Karl SSM SIMM
im Saalbau Weiß.

Die Sozialdemokraten haben die Brüning - Regierung ge¬
rettet , die Nationalsozialisten Ihren Fronimann glatt ver¬
raten , das ist das Resultat der 1. Neichstagssitzung . Wir
laden daher die gesamte werktätige Bevölkerung von Ealw
zu dieser öffentlichen Versammlung ein , wo wir Ausklärung
schaffen werden über den Volksbetrug , der Im neuen Reichs¬
tag von diesen Parteien begangen wurde . Freie Diskussion.
Kommunistische Partei Bezirksleitung WSrttbg.

Achtung! Neohengflell Achlusg!
Am Sonntag , de « 28 . Oktober 1930

findet im Gasthaus zum »RStzle*

La«z-Wtthaltusg
statt , wozu höflichst einladen

Die Kapelle der Besitzer

Le ! llLsnIiell 5 )rsuk
ln Srlnilnvsren

ru velt kersdLesetrten Preisen . tzusIitItsvsren In

vttilW-stiekeln Ikr
iilüldAl IIIIS Mtztt

sillirieHlilllr-ffiüMclilllie«l>-it>i.ui!
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empfiehlt

1. knörrer,  AsrZszss.
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seil ^oiir ^ efiriler , er ^ robf

vnsrreicsts
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«W 'MI»
dlorxe» Lonntazs

!a LtimmungsItLpeUe.

Sonntag,
den 26. Oktober 1930

lMIMOlMUIW
Beginn V.S NH-.

MtvereWm lelllucd-ravelilelll
Wettspiele

8aiu»t»^, a« »26. OI«rvl»»e 1- 80
IU»»I»»«I». A.L. 8t» —
ll . ÜI»r>»»«äi. Lporiverslnt̂ L-V»

Lexlna 1 Udr
S.I»zg, L»tm- I»». 8po»tv«»«l»i>»r.

Lexinn2 llkr
ÜIAsni »»^ ». k .V. Outur—

I. 8p «»rtv «rvii »t^ßs»
öegiaa 3 Udr

— 8portpl»tr 2»velrteln —

Sie haben
Kalte Füße?
Ich empfehle Ihn«

EmMöSersAhe
varu iksStteri
»iid vlssekdi- i

in groß« Auswahl.
Vitt«, bracht« St« » rin« « « lag».

Fritz Schüler
vahnhofstrahe

Tetef »» »«»

Lichtspiele„Badischer Hof" Calw.
Sonntag mittag 3 '/» Uhr und abends 8 Uhr

„Der Walzerkönig"
9 Akte s Mt»
Ein Film um de» Altmeister des Wiener Walzers Johann Strang
Mit Beiprogramm ! 7 Akte!

„Kampf im Tal der Riesen ".

s
ünM -VMiIz

8om »t»^ , 26. OStoker 1- 80

I.- y. kkltttmlldlI — f.- V. (lllmdlicdu r VI»»
8 -Ill »»»«»

! .-v. Vll» I — I.- V. kllMlll l
ke»«»»0»«L,«tt»»oI«I^ V.Lslv ll—ILomd.M«v»«L»-rck«»ll»»I»«I»»I»
Vnuri»- «u»el8pi»lpl»t» llde»»ii«r»tr»Lv (ll»Ul»»»»Slltur).

ASWIM
III. 5riedrichrselder

von s— 150  Liter
für ttzeant bet

E>«e» Dttigm» « «nekt.

Heute Samstag u.morgen Sormtag

Rehessen
-iez» lalxt HSflichst et»

Alex Baur , Küchenchef
Gasthof zur „Sonne"

Hirsau
4 » Zimmer-

Wohnung
samt Zudetz», m»»e».miete».
Lndhau, L»-i« lss-.

Llütze c >' 5 pgl ' nl 88 e
«rrlÄe» 81», «een» 8ie Ibre Kiettinngmtü^e
riieililrrli reinigen niler
ISrben«nö litte USnede

doudetteai««en bei«I» detunmte»

kStderel prinir
X.-0.

/)»»»km« teilen>»:

O» Ir»» INN» dtMiukriltnreriren, LeSitnche.
thlei »» » ^ «e » e*» L»tL. Ll« »,« u»»»i» unim ».
V»ai ->« I»» » » » >I»L»»1 ll »»m«e.

Statt Xart«

Wilhelm Bischer, preätger
Ltesel vlecher geb. Lchaufelberger

grühen al»
vermählte

!XN«nd »rg (Nassau) Lai»
Linsheim a. Cls., Oktober ts « .

Lieben¬
zell

RezelsWc
rvoM ich höslichst einlade.

A. Wohlleber, Hotel zum Lamm

Der

Geflügel- und Kaninchenzucht-
Verein Calw

»«« »ftavrt am 1«. « - »«- >*»- 10»S in d« Mt.
Lnrnhall, «ine gemetnschasttiche

Vezirlls-AllSftllMg
»it PrSmiienmg.

>Mttgtteder und Zuchtkollegen werden zu dieser Aus-
ftrvuna rrg«d« st«tnqeladen Anmeldeformulare Imd
bet den beiden VorständenW il h. SchLseennd

« . Zwerg « » zu haben.
' Letzi, Meldefrist8. Ron. 1SS0

Illperlek-MküMvM
grL»S1̂ »» t» «inkar̂»«"

 ̂n>a^«rn«u ?c»l»ter»uötr«Iu

Eveürü MervoMenvlllnltren
kt»n «ingettwrt:
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